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Der Herr Reichspräsident hat am Montag nachmittag
dem Ministerpräsidenten Held in feiner Wohnung in Mün¬
chen einen Privatbcsuch abgestallet und ist dann wieder nach
Dietramszell zurückgekehrk.

Das Reichskabinett hat am Montag den Schenker-Vertrag
der Reichsbahn zum Abschluß gebracht.

Die Reichskagsfrakkion der Wirkschaftspartei ist am Mon-
iag zur Besprechung der politischen Lage zusammenqetreten.
Am Dienstag wird der Reichsausschuß der Partei die Frage
-es Parkeivorsitzenden regeln . Die Partei wird dem Reichs¬
kanzler ein Wirtschaftsprogramm unterbreiten.

Der Reichskanzler empfing am Montag wieder die Ver¬
treter der sozialdemokratischen Reichstagssxakkion zu Ver¬
handlungen über die Aenderung der Notverordnung vom
5. Juni und andere Forderungen der Sozialdemokratie . Im
Anschluß daran hielt der Fraktionsvorstand eine Besprechung
ab. Die Fraktion tritt am Dienstag zusammen.

Die Sozialdemokratische Fraktion des sächsischen Land¬
tags hat die Einberufung des Landtags beantragt . Die
Fraktion besitzt genau die erforderliche Driktelstärke (32
von 96 Abgeordneten ).

D«s Land Thüringen schafft ans Ersparnisgründen sein
Wirkschaftsministerium ad. Die Abteilung Landwirtschaft und
Forsten wird dem Finanzministerium , das übrige dem Innen¬
ministerium zugewiesen.

Die Fraktion der Deutschen Volksparkei hak im preu¬
ßischen Landtag eine Anfrage einaebracht über die Dienst¬
entlassung der Landräke in Lisaniß . Naugard , Schweidnitz
und Bremervörde sowie der Leiter der Polrzeischnlen in
Brandenburg und an anderen Orten, weil sie sür den Volks¬
entscheid gestimmt haben. Es wird gefragt , aus welchem Weg
d>e Regierung sich Kenntnis von der geheimen -Abstimmung
der Beamten verschafft habe und ob etwa eine verantwort¬
liche Vernehmung der Beamten voraenommen worden sei.
Jedenfalls stehe die Maßregelung im Widerspruch zu der
amtlichen Erklärung des Ministers Severing im Landtag , daß
cs asten preußischen Beamten freistehe, sich in die Listen sür
das Vslksbesehen einzutragen.

Zum ersten Male feit 12 Jahren wurde die allsährliche
Hauptversammlung des Alldeutschen Verbands wieder in
Der in sbaehalken und am Sonntag eröffnet . Der Vorsitzende,
Justizrat Claß, und Oberfinanzrat Dr . Bang hielten Reden,
in denen erklärt wurde , die neue Niederlage in Genf sei ein
brennender Beweis für die Anhaltbarkeik des Systems und
der Politik der bisherigen Regierungen.

Der britische Gewerkschaftskongreß, der über die gegen¬
wärtige Krise beraten und Vorschläge zur Besserung der
.Finanzlage machen soll, ist am Montag in Bristol zusammcn-
getreken.

Nach amtlicher Meldung aus Santiago de Chile haben sich
die aufständischen Flotkenmannschafken ergeben.

Die in llrga (Mongolei ) gefangen gehaltenen deutschen
Flieoer der Eurasia, Rakhje und Kälber, sind freigelassen
worden.

Dar politische Urteil im Haag
Das Urteil des Haager Schiedsgerichtshofs wird, wenn

man von Frankreich und seinen unmittelbaren und mittel¬
baren Vasallenstaaten absieht, vom größten Teil der Welt
mit Kopsschütteln, vielfach scharf ablehnend abgenommen.
Es wird Äs das betrachtet, was es ist: nicht ein juristisches
Gutachten, das von dem Gerichtshof gefordert wurde und
zu dem er allein befugt war , sondern ein rein poli¬
tisches Urteil,  das von der knappen Mehrheil der fran¬
zösischen Militär - und Goldmacht zu Nutz und Frommen
abgegeben wurde . In der Urteilsbegründung der Mehrheit
wird das ja auch mit dürren Worten zugegeben . Der Schieds-
Mrichtshof hat somit wieder einmal seine Ebenbürtig¬
keit zum Völkerbundsrat  erwiesen . Unter großer
Firma aufgemacht, hat Frankreich hier wie dort sich eine
sichere Mehrheit für seine Interessen und seine Politik zu
sichern verstanden, und so sind beide in letzter Linie nur ein
unter der Flagge des „Weltfriedens " laufendes , dafür aber
um so gefährlicheres Werkzeug der französischen Politik
geworden . Das muß offen und ohne Scheu ausaesprocken
werden, weil es wahr  ist . Der Begriff Gerichtshof , der sich
althergebrachter Ehrfürchtigkeit erfreut, paßt , eigentlich nicht
sür das Haager Institut.

Für den deutsch-österreichischenZollvertrag stimmten, um
die erste Meldung zu wiederholen , in alphabetischer Reihen¬
folge: Adatschi (Japan ), van Eysinga (Holland ),
Huest (England ), Kellogg (Vereinigte Staaten ). Ro-
iin - Jacquemins (Belgien , offenbar Flame ), Schic k-
king (Deutschland ) und Wang (China ).

Gegen  den Vertrag stimmten: Anzilotti (Italien ),
Bustamante (Kuba ), Crevea (Spanien ), Fro ma¬
ltest (Frankreich ), Guerrero (San Salvador ), N e g u-
lescu (Rumänien ), Rostworowfki (Polen ), Urru-
lia (Kolumbien ).

Von Interesse ist namentlich die Stellung , die die öffent¬
liche Meinung in England  zu dem Urteiisl'vruch ein-
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nimmt : Es sei auffallend , daß die Vertreter von Ländern,
wie Salvadore , Kolumbien und Kuba gegen den Vertrag
gestimmt hätten , während die Juristen der drei großen
Weltmächte Amerika , England und Japan sich in der Min¬
derheit befanden und sich nicht in der Lage sahen, die juri¬
stische Zulässigkeit des Zollvertrags zu bestreiten. Allgemein
besteht die Auffassung , daß der Plan durch den finanziellen
und politischen Druck Frankreichs zu Fall gebracht wurde,
während er bei der großen Mehrheit der Weltmeinung kei¬
neswegs auf Ablehnung stieß. Das hervorragende Finanz-
sachblatt „Financiale News " erklärt, die Erpressungstaktik
der französischen Diplomatie habe wieder einen vollen Tri¬
umph ermöglicht. Frankreich habe durch verwerfliche Mittel
die Bank von England kreüikbedürstig gemacht, was man in
England nicht vergessen werde . Das Blatt richtet dann fol¬
gende Warnung an die französische Presse , die auch in
Deutschland Beachtung verdient.

„Die Frage ist, ob Frankreich auf die Dauer irgendeinen
Grund hat, sich über den Erfolg seiner Finanzdiplomaten
zu freuen. Vom rein politischen Gesichtspunkt gesehen, ist
es sehr fraglich, ob die Früchte seines Siegs lange währen
werden. Vom finanziellen Gesichtspunkt aber wird Frank¬
reich kaum davon profitieren , da die deutsche Krise alle Aus¬
sichten darauf beseitigt hat , daß es jemals große Reparakions-
Zahlungen von Deutschland erlangen wird. Wäre die öster¬
reichische Krise überwunden worden , dann hätte der Prozeß
der Reparationsleistungen aus dem Weg über Ausländs¬
anleihen noch viele Jahre dauern können und Frankreich
hätte viele Milliarden auf Kosten der ständigen Vermehrung
der deutschen Auslandsschuld eingestrichen. Die deutsche Krise
hat diesem Prozeß ein Ende gesetzt. Niemals wieder während
der lebenden Generation wird Deutschland auf hinreichend
breiter Basis Gelder aufnehmen können, um einen Aeberschuß
sür die Reparationszahlungen zu gewinnen . Die künftige
Zahlungsfähigkeit Deutschlands wird durch den tatsächlichen
Aeberschuß seiner Handelsbilanz begrenzt werden ."

Spencer schreibt im „News Chromcle ", es sei noch nicht
allgemein erkannt , wie Frankreich die Abwesenheit Englands
vom europäischen Schauplatz sich zunutze gemacht Habs. Man
könne dies den Franzosen zwar nicht verübeln , es sei aber
ein wirkliches Unglück, daß es bei dem finanziellen Druck,
den Frankreich auf Deutschland, Oesterreich, Ungarn und die
ganze Familie der südöstlichen Staaten ausübe , kein Ge¬
gengewicht  gebe , solange England außer Gefecht sei.

Das Neuyorker Finanzblatt „Journal of Commerce"
erklärt, die Art und Weise , in der der Zollvertrag bei der
Abstimmung unterlegen sei, bedeute eine unglücklichere Ent¬
wicklung als ein wirkliches Fehlschlagen des Plans . Sollte
es Oesterreich nicht gestattet werden , sich selbst zu Helsen, oder
einen Versuch hierzu zu machen, so müsse man ihm entweder
die Zusicherung der Hilfe in irgendeiner anderen Form
geben, oder man müsse sich mit der Möglichkeit einer Aus¬
löschung Oestereichs als unabhängige Nation vertraut machen.
Falls es nicht gelinge , Oesterreich von der Abhängigkeit von
dem finanziellen Almosen freizumachen, werde das Land den
noch übrig gebliebenen Rest seiner Unabhängig ^ " vollends
ganz embützen.

Nach französischer Behauptung sollte der Zolloertrag den
Verlust der Unabhängigkeit Oesterreichs bedeutet haben. Dis
unabhängig denkende Welt sieht aber, wie die Neuyorker
Presseftimme beweist , ein , daß der Zollvertrag ein Mittel
gewesen wäre , Oesterreich vor der völligen Abhängigkeit von
Frankreich zu bewahren.

Den Franzosen selbst ist nicht ganz wohl
Ein Pariser Blatt bemerkt ärgerlich zu dem sogenannten

Haager Gutachten: Die Tatsache, daß der deutsch-österreichi¬
sche Zollvertrag mit nur einer Stimme Mehrheit abgelehnt
worden sei, bedeute zweifellos einen moralischen Erfolg sür
Deutschland und Oesterreich. Für Frankreich sei es peinlich,
daß die Richter fast aller großen Staaten  sich in
der Minderheit befinden.

Eröffnung der 12. Völkerbunds-Versammlung
Titulescu Vorsitzender

Genf , 7. Sept . Heute vormittag 1L11 Uhr wurde di«
12. Völkerbundsverfammlung durch den derzeitigen Rars-
vorsihenden, den spanischen Außenminister Lerroux,  er¬
öffnet. Zunächst wurde die Zusammensetzung des Ausschus¬
ses zur Prüfung der Vollmachten bekanntgegeben.

In der Eröffnungsansprache ging Lerroux auf die wich¬
tigsten Vorgänge des letzten Arbeitsjahrs des Völkerbunds
ein. 37 Staaten , darunter fast alle europäischen Staaten,
hätten nunmehr die verpflichtende Rechtsprechung des Haager
Gerichtshofs anerkannt . Der Europaausschuß bedeute einen
„wesentlichen Beitrag zur Aufrechterhaltung des Friedens ",
Das Hoover -Freijahr , sowie die Konferenzen der Staats¬
männer in Paris , London , Rom und Berlin , die Tätigkeit
der BIZ . usw. seien Anzeichen für den Willen zur Gesun¬
dung und den Wunsch nach Zusammenarbeit.

Von den 54 Staaten , die dem Völkerbund zurzeit cm-
aehören, sind in der zwölften ordentlichen Tagung der Voll-
Versammlung 52 Staaten vertreten . Argentinien und
Honduras  haben keine Vertreter  entsandr . Vier
Staaten sind durch ihre Ministerpräsidenten , 2? durch ihre
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Außenminister oder sonstige aktive Minister vertreten . Eng¬
land hat Lord Robert Cecil,  Italien Gran di,  Frank¬
reich Briand,  Japan den Botschafter in Paris , Poshi-
sawa,  China den Gesandten in London , S z e, entsandt. Di«
überseeischen Staaten lassen sich durch ihre europäischen
Gesandten vertreten . Der Vertreter Oesterreichs W Vize¬
kanzler Dr . Schober.  Die deutschen Hauptvertreter find
bekanntlich Außenminister Dr . Curtius,  Botschafter a. D.
Graf Bernstorff  und Ministerialdirektor Dr. Gaus,
sie haben in der ersten Reihe der Delegationen vor dem Tisch
des Präsidenten Platz genommen.

Bei der Wahl des Vorsitzenden erhielt der rumänische
Vertreter , dett Gesandte in London Titulescu,  von den
49 abgegebenen Stimmen 25 Stimmen und ist somit ge¬
wählt . Auf den ungarischen Delegierten , Grasen Apponpch
entfielen 21 Stimmen.

Deutschland, England , Frankreich, Italien , Spanien und
Japan haben den Antrag eingebracht. Mexiko  in Kenntnis
zu setzen, daß der Völkerbund seine Mitarbeit als wünschens¬
wert betrachten würde.

Kerne ZoHuniondebatte im Völkerbun-
Cenf , 7. Sept . Zum Schluß der heutigen Sitzung des

Völkerbundsrats teilte der Vorsitzende mit, daß eine amt¬
liche Ausfertigung des Haager Gutachtens noch nicht einge-
gangen sei, daß man ihm aber auf telephonischen Anruf hm
die AbseÄung des Textes bestätigt habe. Angesichts der am
3. September p-n Europa -Ausschuß abgegebenen Erklärungen,
über die den Ratsmitgliedern ein Protokoll zugegangen sei,
bestehe für den Vö -Kerbundsrak kein Anlaß mehr, die Prä-
fung der Angelegenheit weiter zu verfolgen . Er spreche dem
Gerichtshof den Dank aus für die rasche und vollständige Er¬
ledigung der ihm ausgetragenen Aufgabe . Eine entsprechende
EntschMßung wurde ohne Widerspruch angenommen . — So
hilft man sich über die beikle Lage hinweg.

*

Briand,  der plötzlich wieder gesund geworden ist, ist
heute in Genf  eingetroffen.

Bülow reift nach Genf
Berlin , 7. Sept . Der Staatssekretär des Auswärtigen

Amts , v . Bülow,  ist auf zwei Tage nach Gens gereist.
Die Reise soll den Zweck haben, mit Dr . Curtius die Einzel¬
heiten des für 26 . September aer tauten französischen Besuchs
io Berlin zu besprechen.

Neue Nachrichten
Die Lehrer gegen Schulabbau

Berlin , 7. Sept . Der geschäftsführende Ausschuß deS
Deutschen Lehrervereins sagt in einer Entschließung, er
erhebe schärfsten Einspruch gegen die bildungsfeindlichen Ab¬
baumaßnahmen , die neuerdings durch Reich , Länder und Ge-
meinden auf dem Gebiete des Vvlksschulwefens betrieben
werden. Die weitere Erhöhung der Klassenschülerzahl und
der Pflichtstundenzahl der Lehrer, die Zusammenlegung von
Schulen und Klassen, die Herabsetzung der Schblerwochen-
stunden und die mit diesen und ähnlichen Maßnahmen zu
befürchtende Herabdrückung der unterrichtlichen und er¬
zieherischen Wirksamkeit bringen die deutsche Volksschul«
an den Rand - es Abgrunds und stellen sie als volkswirt-
schastl-ichen und staatspolitischen Aktivposten für den not¬
wendigen Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens in
Frage . Der geschäftsführende Ausschuß erwartet , daß die
Unterrichtsministerien der Länder Wege suchen und Mittel
bereit stellen, die brachliegende Arbeitskraft der stellungs¬
losen Junglehrer und Junglehrerinneu der Schule dienstbar
zu machen. Der deutsche Lehrerverein lehne jedes Sparpro¬
gramm auf dem Gebiet des Volksschulwesens ab, das nicht
zugleich einen sinnvollen organischen Auf - und Ausbau des
deutschen Bildungswesens bringe.

Sozialdemokratische Opposition
Berlin , 7. Sept . In Berlin wurde eine ..Arbeitsgomein-

schuft für linkssozialistische Politik " gegründet, die ein eige¬
nes Blatt tzerausgibt, das vorläufig einmal wöchentlich er¬
scheint. Der Vorstand der . Sozialdemokratischen Partei
warnt vor der Neugründung/die gegen die SPD . gerichtet
sei. Der Vorsitzende der Deutschen Friedensgesell¬
schaft,  der frühere Sozialdemokrat und jetzige Kommunist
Köster,  habe bereits am 26. Juli die Gründung dieser Ar¬
beitsgemeinschaft durchgeseht.

Sparmaßnahmen der bremischen Regierung
Bremen , 6. Sept . Der Senat hak u. a. beschlossen, die

Anzahl der Senatsmitglieder auf 9 herabzusehen, die Ge¬
hälter der Senatsmitglieder , Beamten und Ar-gestellten um
19 bis 15 v. H. zu kürzen, die Stundeniöhne der bremischen
Staatsarbeiter herabznsehen und den Regelfall für die Rot¬
standsbeihilfe von 60 aus 40 abzukürzen. Ferner wuri s
die Zusammenlegung von Behörden zwecks Ersparnis an
Sachausgaben beschlossen.

Aufhebung der badischen Eesandkschast ho? Preußen
Karlsruhe , 7. Sept . Aus die- Anregung des preußische«

MinisterpräZdrnten B ôun Hot die badische Regierung die
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Aushebung oes GesanLtenpostens bei der preußischen Äs-
gierung zum 31. Mär , beschlossen. Der badische Gesandte
Honol 'd ist zum 1. Oktober ds. Zs. seines Postens enrhoben
worden.

Gescheiterte Volksabstimmung in Lettland
Riga. 7. Sept. Eine Zehpartei in Lettland hatte bekannt¬

lich beantragt , daß die Deuksch-protestankifche Domkirche in
Riga verstaatlicht werden solle. Der Landtag hatte den An¬
trag ahgelehut. Darauf wurde die Entscheidung durch eine
Vsüsabsktmmung beantragt, die am Samstag und Sonntag
stattfand Die Beteiligung war verhältnismäßig schwach. In
ALga haben von etwa 250 000 Stimmberechtigten rund
96 000 abgestimmt. Aus der vorwiegend katholischen Pro¬
vinz Lettgällen wird ebenfalls eine schwache Beteiligung ge¬
meldet. Da für den Erfolg der Volksabstimmung mindestens
die Hälfte der Stimmberechtigten erforderlich ist, so ist die
Abstimmung offenbar gescheitert.

Deutsche und dänische Friedens reden in Leeds
London. 7. Sept. Der vormalige Reichsgerichtsprastdent

Dr. W. Simons  und der dänische Bischof Dr. A m u n d-
sen sprachen gestern in der Gemeindekirchevon Leeds für
die Sache >des Weltfriedens.  Ihre Worte wurden
durch Rundfunk verbreitet. Dr. Simons gedachte in beson¬
ders herzlichen Worten der Hilfsbereitschaft, die England
Deutschland gegenüber sofort nach Bekanntgabe des Hoover-
plans bekundet habe.

Kampfe in Chile
London. 7. Sept. Der „Times" wird aus Santiago de

Chile berichtet: Am Sonntag lief ein Teil der aufständischen
Flotte von Coquimbo aus, um die befestigte Hafenstadt
Talcahuano (Provinz Concepcion) anzu greifen. Die Schiffe
beschossen die Forts , und es kam zu einem den ganzen Nach¬
mittag anhaltenden Kampf der gelandeten Matrosen mit
Regierungstruppen . Die Meldung, daß in diesem Kampf
1000 Mann gefallen seien, wird von der Regierung für stark
übertrieben erklärt. Die Aufständischen sollen sich dreier
Forts bemächtigt haben, die von den Regierungstruppen
wieder .zurückerobert worden sein sollen. Der Zerstörer
...Mveros " wurde von der Verteidigungsartillerie getroffen
und kapitulierte. Später strandete er, d. h. er dürfte wohl
von den Aufständischen auf Grund gesetzt worden sein. Das
Schlachtschiff„Capitän Prat " wurde beschädigt. Ein Teil
der Tauchbootmannschaftenging zu den Aufständischenüber;
von Flugzeugen wurde festgestellt, daß sie sich bei Los Vilos
befindend Der Kreuzer „General O'Higgings" Zoll gesunken
sein. Die Luftstreitkräste in Quinteros , die sich am Don¬
nerstag den Aufständischen angeschlossen hatten , haben sich
ergeben.

Amtlich wird ferner gemeldet, daß Flugzeuge der Regie¬
rung die bei Coquimbo liegenden Tauchboots mit Bom¬
ben belegt haben; die Besatzunaen seien cm Land ge¬
schwommen.

Spannung Tokio-Ranking?
London. 7. Sept. Der „Daily Telegraph" meldet aus

Tokio, zwischen der japanischen und der chinesischen Ne¬
gierung herrsche eine ernste Spannung,  weil Nan¬
king keine Genugtuung wegen der am 18. August in der
inneren Mongolei erfolgten Ermordung des japanischen
Hauptmanns Hakamura und seiner Begleiter gegeben habe.

3V0-Jahrfeier der Schlacht bei Breitenfeld
Leipzig, 7. Sept . Auf dem Schlachtfeld von Breitenseld

fand gestern aus Anlaß der 300. Wiederkehr der Schlacht
von Breitenseld, in der der Schwedenkönig Gustav
Adolf  den ersten großen Sieg über Tilly errang und damit
den Protestantismus vor der Gegenreformation rettete, unter
großer Beteiligung der kirchlichen, staatlichen und städtischen
Behörden, des Schwedischen Vereins , der Militärversine und
der Innungen eine ' Gedenkfeier statt. Zugegen war der
kgl. schwedische Gesandte in Berlin , av Wirsen. Die schwe¬
dische und die finnische Armee hatten Delegationen entsandt.
Die Feier begann mit dem Niederländischen Dankgebet.
Superintendent Oberkirchenrat O. Hilbert feiert? darauf den
Tag von Breitenfetd als Tag von weltgeschichtlicher Bcd°u-
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28. Fortsetzung.
Gegen Morgen erwachten Stimmen . Türen schoben sich

auf , Füße schlürften dahin , tiefer drückte Helene den Kopf
zurück. Das Hetzen der Maschine verringerte sich, während
die Unruhe auf den Gängen zunahm . Man näherte sich
Tarviso . Wie oft war sie diesen Weg gefahren in lachender
Lust neuen Triumphen entgegen.

Heute glitt sie an Venedig vorbei , der Stadt der gol¬
denen Gassen, hatte kein Auge dafür , wie die Lagunen
sich mit dem Golde der ausgehenden Sonne verbrämten.
Lichter waren wie sprühende Ampeln weithin am Horizont
aufgegossen.

Todmüde von dem Hämmern der Gedanken und der
Last des seit Wochen abgehetzten Leibes schlossen sich ihre
Augen. In wilder , jagender Hast tanzten die Träume ein¬
her. Petratinis Arm preßte wie Schrauben und zwang sie,
ihm zu willfahren . — Frankes Lippen glitten in sachter
Liebkosung über sie hin , während Averson ihr behutsam
die Tränen von den Wimpern tupfte . Dazwischen klang das
Lachen der Töchter und das Wildwestgeschrei des kleinen
Just . — Und in all das hinein ein todwundes Stöhnen:
„Mutter — wird das nun immer so bleiben ?"

Ein bleiches, von Schmerz gezeichnetes Knabenantlitz
lehnte sich gegen ihre Schulter . Ein abgehärmter Leib
drängte sich, Zuflucht heischend, an den ihren . „Mutter!
— Ach Mutter , für wen büße ich solche Schuld?"

Der schweißgebadete Frauenkörper schob sich zur Seite,
um dem Sohne Platz zu machen, der sich hilfesuchend an sie
schmiegte. Zwei weiße Hände tasteten ins Leere. „Hubert !"

Helenes Lider taten sich auf . Ungläubig starrten die
Äugen in die glitzernde Helle, die durch die Fenster brach.
Sie sah nach der Uhr an ihrem Handgelenk. Eine halbe
Stunde noch, dann mußte man in Rom sein.

In halber Betäubung stellte sie die Füße zu Boden
und begann Toilette zu machen. Goldene Pfeile kamen durch
die etwas verstaubten Scheiben geflogen und verfingen
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tung und Gustav Adolf als Retter der Glaubens - und Ge¬
wissensfreiheit. General a. D. Kaden zeichnete in großen
Zügen ein Bild der Schlacht von Breitenseld. Er schloß mit
einem Hoch auf den König von Schweden, dlW schwedische
Volk und das schwedische Land , sowie aus Finnland und sein
Volk. Die schwedische und die finnische Nationallmmne folg¬
ten. Gesandter av Wirsen dankte im Namen der schwedischen
Regierung und des schwedischen Volkes dem deutschen Volk
dafür , daß es auch heute noch, nach 300 Jahren , dem schwe¬
dischen König hudige. Der Gesandte legte einen Kranz mit den
schwedischen Farben am Gedenkstein nieder und schloß nach
alter schwedischer Sitte mit einem vierfachen Hurra ans den
Reichspräsidenten, auf Deutschland und das deutsche Volk.
Das Deutschlandlied, folgte.

Oberbürgermeister Dr . Gördeler sprach für die Stadt
Leipzig, der durch den Sieg bei Breitenseld das Schicksal
Magdeburgs erspart geblieben sei. Geheimrar Professor Dr.
v. Rennstorff für den Gustav-ALolf-Berein.

Nachdem der schwedische Reichsta"sabaeor ^nets Dr.
Fehrsson-Göteboro für den Reichsverein für das Schweden-
tum im Ausland dem Schwedischen Verein zu Leipzig eine
Fahne überreicht und für diesen Verein der Vorsitzende ge¬
dankt Hatte, fand die Feier , die durch den Mitteldeutschen
Rundfunk auch aus eine Reihe von deutschen Sendern , Len
Deutschlandsender und die nordischen Sender übertragen
wurde , mit dem Gesang „Nun danket alle Gott " ihr Ende.

Württemberg
Skulkgark. 7. Septenibsr.

Die Arbeiksmarkklage im Bezirk Stuttgart. Am 15. Aug.
1931 waren im Arbeitsmarktbezirk Stuttgart 7029 männ¬
liche und 1595 weibliche Arbeitslos enunter«
stützungsempsänger  vorhanden . Neu hinzugekom¬
men sind 1911 Männer und 470 Frauen . Ausgeschiedensind
1603 Männer und 377 Frauen . Bei den Männern ergibt
sich somit ein Zugang von 308 Personen , bei den Frauen
ein solcher um 93 Personen . Stand am 31. August 1931:
7337 männliche und 1688 weibliche, zusammen 9025 Arbeits-
losenunterstützungsempsänger . In der Krisenunter¬
stützung  standen am 15. August 1931 6149 Männer und
947 Frauen . Neu ausgenommen wurden 1282 männliche
und 230 weibliche Personen . Ausgeschieden sind 1000 männ¬
liche und 117 weibliche Personen . Bei den Männern ergibt
sich somit ein Zugang um 282 Personen , bei den Frauen
ein solcher um 113 Personen . Somit Stand am 31. August
1931: 6431 männliche und 1060 weibliche, zusammen 7491
Krisenunterstützungsempfänger . Insgesamt ergeben sich
16 516 Uitterstützungsempfünger. Davon entfallen auf Groß-
Stuttgart : 10 898. Dis Zahl der Stellensuchendem
betrug in der zweiten Hälfte des August 33 652.

7V. Geburtstag . Am 8. September 1931 vollendet Zoll¬
amtmann a. D. Paul Bluthardt  in Degerloch sein
70. Lebensjahr . Als tatkräftiger und umsichtiger Vorsitzen¬
der der Landesbaugenossenschast der Finanzbeamten in
Württemberg und Hohenzollern, die im Jahr 1921 nicht zu¬
letzt dank feiner kraftvollen Initiative gegründet worden ist,
hat er sich in den letzten Jahren der drückenden Wohnungs¬
not in vielen Herzen Dankbarkeit und Verehrung erworben.
Bis 1922 war Zollamtmann Bluthardt außerdem Vorsitzen¬
der des Vereins der Württ . .Finanzbeamten und des Be¬
amtenbeirats beim Württ . Finanzministerium.

Die Einnahmen der Stuttgarter Straßenbahnen vom
1. Januar bis 31. Juli d. I . sind mit 9 065 098 Mk. gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahrs um 709 005 Mk. zu-
rückgegangeu.

Zusammenstoß zwischen Zug und Personenkraftwagen.
Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart mitteikt, wurde am
Sonntag vormittag um 8.15 Uhr der Personenkraftwagen
eines Ludwigsburger Dachdeckermeisters auf dem unbe¬
schrankten Bahnübergang zwischen Holzgerlingen und
Weil im Schönbuch  von der Lokomotive des von Det¬
tenhausen kommenden Personenzugs 19 erfaßt und schwer
beschädigt. Eine Insassin erlitt eine leichte Gehirnerschütte¬
rung und leichte Verletzungen an der Stirn ; die übrigen
drei Insassen blieben unverletzt. Der Lokomotivführer des
Personenzugs hat die vorschriftsmäßigen Pfeifen- und
Lautesignale abgegeben.

Unfall während der Theater-Vorstellung. Frl. Herta
Schwarz erlitt am Sonntag abend während der Vorstellungvon „Cäsar und Cleopatra " im Kleinen Haus der ivürtt.
Landestheater bei dem „Sprung ins Meer " einen Knöchel¬
bruch. Da keine Möglichkeit bestand, die Rolle der Cleo¬
patra anderweitig zu besetzen, spielte Frl . Schwarz auch nachder Pause weiter . Das Publikum dankte der beliebten Dar¬
stellerin durch lebhaften Beifall dafür , daß sie trotz starker
Schmerzen mit bewundernswürdiger Beherrschtheit ihre
nun doppelt schwierig gewordene Ausgabe erfolgreich zuEnde führte.

Grundsteinlegung . Am Sonntag nachmittag wurde in
Kaltental der Grundstein für die neue katholische St . An-
loniuskirche durch Monsignore Dekan R a u im Auftrag des
Bischofs gelegt. Die neue Kirche, deren erste Mittel durch
die hochherzige Spende eines Stifters beschafft werden konn¬
ten, wird etwa 250 Sitzplätze und 300 Stehplätze bergen.

Die Stuttgarter Volksbühne konnte in ihrem Geschäfts¬
jahr 1930/31 ihre Mitgliederzahl um rund 1000 aus rund
11 500 erhöhen. Die Abteilung Landestheatergemeinde er¬
reichte rund 7800 eingeschriebene Einzelmitglieder . Für sie
wurden im Landestheater 95 vollbesetzte Vorstellungen, 70
im Schauspiel, 25 in der Oper, gegeben. Die Schauspiels
Hausgemeinde hat die Zahl 3000 überschritten. Für die
Jugendgruppe konnten vier Schauspiel- und zwei Opern-
vorstellungen durchgeführt werden. Durch die Bühnen¬
anlagen der Württ . Landestheater wurden sechs Führungen
veranstaltet.

Verkauf von einheimischemObst auf ' den Bahnhöfen. Die
Reichsbahndirckiion Stuttgart hat die Betriebsämter und
Bahnhöfe angewiesen, die Pächter der Vahnhoswirtschaften.
Verkaufsstände, Läden und Erfrischungsstellen dazu anzu¬
halten, daß sie bei der heurigen reichen Obsternte in weite¬
stem Umfang einheimisches Obst  von guter Beschaf¬
fenheit und zu mäßigen Preisen , insbesondere an den Zü¬
gen, zum Verkauf anbieten.

Die 4. Süddeutsche Gastwirts- und NahrungsmMelmesse
übt eine außerordentliche Anziehungskraft aus . Kurz nach
der feierlichen Eröffnung am Samstag mittag füllten sich
von zwei Uhr an die weiten Ausstellungsräume mit Schau¬
lustigen. Bis zum Sonntag abend hatte der Besuch aus
Stuttgart und dem ganzen Land bereits die Höhe von
19 000 erreicht, lieber das zur Schau Gestellte gibt es nur
eine Stimme der Anerkennung und der Bewunderung . Vie¬
len Beifall findet die reizvolle Rewbeit der Lotterie-Schoko-
ladekugeln.

Dom Zug abgesprungen und tödlich verletzt. Sonntag
früh, kurz nach 2 Uhr verunglückte aus dem Bahnhof Cann¬
statt der 53 Jahre alte Kaufmann Eugen Müller  aus
Cannstatt dadurch, daß er den Zug verließ, als dieser sich
noch in Fahrt befand. Müller geriet unter den Zug ; dabei
wurde ihm ein Bein abgefahren . Er erlitt außerdem schwere
innere Verletzungen, so daß er auf dem Weg ins Kranken¬
haus starb.

Leonberg. 7. Seot . Endlich entfernt.  Die TM-
graphenstangen der Fernleitung StuLtaart —Karlsruhe die
entlang der Solituds -Aennstrecke führten, haben schon man-
ches Kraftfahrer -Unglück heroorgerufen . auch Todesomer
gefordert. Seit einigen Tagen ist nun der größte Teil dieser
Telearaphenstangen verschwunden. Die Leitung wurde schon
vor Monaten in die Erde verlegt.

Eßlingen. 7. Sepk. H aarschneiden undRalieren
wird billiger für die Arbeitslosen.  Wie die
Frifeurmeisker-Zwangsinnung mitteilt , wurde beschlossen für
die Erwerbslosen gegen Vorzeigung der Ausweiskarts ' dis
Preise für Haarschneiden cutt 75 Pfg ., für Masteren aus25 Pfg . herabzusetzen.

Geislingen a. Sk., 7. Sept . Durch Wespen bedroht.
Beim GraSmähen stieß ein älterer Mann von Altenstädt
auf ein Wespennest. Die „gelben Ritter " wurden durch diese
Störung derart ausgebracht, daß sie sich auf den Landwirt
stürzten und ihm Gesicht und Hals mit ihren Stacheln besetz¬
ten. Der Mann mußte große Schmerzen ausstehen und ge¬
riet in Gefahr , zu ersticken, da die Geschwülsten nach innen
wirkten und die Luftwege abzudrosseln schienen. Zm letzten
Augenblick gelang es dem Arzt , durch Ausbrennen der Ra¬
senhöhle und des Rachens den Verunglückten vor einem
schrecklichen Tod zu bewahren.

sich in ihrem Blondhaar , zitterten über den ovalen Spie¬
gel hin , und spiegelten sich in den Ringen ihrer Hand , die
eilig an dem Verschluß des Kleides nestelte.

Draußen in der schmalen Enge des Korridors , schoben
sich die Reisenden vorüber . Sprachen schwirrten durchein¬
ander . Der Vokalreichtnm der italienischen hörte sich an
wie ein Singen . Das Näseln der französischen war ohne
jede Grazie . Dazwischen die Deutsche, mit dem Rhythmus
und der Schwere des Eermanenschrittes.

Noch immer schaukelten die Räder und liefen stampfend
die silbernen Schienen entlang . Helene schob die Kupee-
türe auf und sah den Gang hinunter , erblaßte und trat
wieder in das Abteil zurück.

Die schwarze Kutte eines Mönches stand eingekeilt zwi¬
schen drei Herren am Fenster des Korridors . Aus dem
hochgeschlossenen Kragen schob sich der Ansatz des Halses,
auf dem ein durchgeistigter Kopf ruhte . Sie vermochte nur
das Profil zu sehen: Den kühnen Schwung der Nase, die
schwache Buchtung der Wangen und den streng geprägten
Winkel des Mundes , der über dem trotziggezeichneten Kinn
in weißer Prägung ruhte.

Es schien ihr plötzlich etwas Ungeheuerliches, was sie zu
tun im Begriffe war . Wenn llmbert ihr mit dem gleichen
Gesichte, wie sie es jetzt vor sich sah, entgegentrat ? -
Wenn er keinerlei Interesse mehr für sie auswies ? Auch
nicht für den Sohn , der seines Blutes war?

Sie würde die Hände zu ihm aufheben und er würde
ihrer Not lachen. Sie würde ihn anflehen , für sein Kind
zu bitten , und er würde ihr entgegnen , daß es das Kind
des anderen sei, dem sie seit siebzehn Jahren Weib war.

Sie konnte das Gesicht nicht mehr sehen, das noch im¬
mer in steinerner Ruhe , den Blick geradeaus gerichtet, vor
ihrer Türe stand. Ein Aufatmen hob ihre Brust , als Be¬
wegung in die Masse kam und der Mönch nach Vorwärts
geschoben wurde.

Sie stieg als letzte über das Trittbrett und gab dem
nächsten Gepäckträger, der mit den Armen eines Polypen
aus sie zuschoß, ihren Handkoffer und den Passagierschein.
Einen Tag wollte sie in Rom bleiben . Einen einzigen kur¬
zen Tag ! Sie fühlte nach der Traumwirrnis dieser Nacht
und nach der Anstrengung der langen Retse das Bedürf¬
nis , sich für den Gang nach Sankt « della Travestare zu
stärken.

Sie dürfte nicht als eine halb Ohnmächtige , Geschwäch¬
te bei ihm vorsprechen. Was sie für den Sohn erbitten
wollte , beanspruchte ihre ganze Kraft . Stark wollte sie sein,
wie ein Berg , auf dessen Schulter man alles häufen konnte.

! wenn dafür nur die Menschen, die in seinem Schatten
! wohnten , von jeglichem Unheil verschont blieben.

Ein Kraftwagen setzte sie zwanzig Minuten später vor
dem Portal des Park -Hotels ab. Der Lift hob sie nach dem
zweiten Stockwerk, vor dem das Grün der Bäume geweitet
lag.

Abgehetzt, mit hämmernden Pulsen , fiel sie aus den
i Divan . Aber die Unruhe , die sie mit Zangen zerriß , ließ
! sie nicht lange bleiben . Sie wusch sich, kleidete sich zum Aus-
! gehen fertig und verließ nach einer Stunde das Hotel , um
! in der großen Stadt etwas Zerstreuung zu suchen.
! Was der Morgen brachte, wußte sie nicht.
^ Nur das Heute gehörte ihr.
1 Noch lag ein Nachmittag und eine ganze Nacht vor der> großen Entscheidung, die sie wie ein Eotteswunder erwar-
! tete.

„Batcr , macht es dir sehr viel Mühe , wenn du mich
etwas ins Freie bringst ?" In rührend ergebender Hilf¬
losigkeit suchten die Augen des Kranken zu denen Frankes
empor, die in feuchten Schleiern schimmerten.

„Möchtest du so gerne ein wenig an die Sonne , mein
armer Junge ?"

„Wenn es möglich ist, ja , Vater ! - Aber es mutz
nicht sein", setzte der Knabe rasch hinzu , als er das Zögern
desselben gewahrte . „Es ist auch so ganz erträglich ."

„Der Rollstuhl ist noch nicht gekommen", beschied Fran¬
ke gedrückt, „aber wenn es dir nicht zu große Schmerzen
verursacht, trage ich dich hinunter . Die Großmama bettet

! dich in den bequemsten Stuhl im Garten ."
„Und Just darf sich mit seinem Bilderbuch zu mir

! setzen und die Schwestern mir ihre Handarbeiten zeigen?
! — Ja , Vater ?" -
^ „Ja, " sagte Franke gepreßt , sah forschend in das Gesicht! seines Aeltesten und fühlte die Wangen rot werden . Ahnte
! oder wußte Hubert , daß er um seinetwillen die Geschwister
! vernachlässigte und sie jeder Sorge und Liebe entbehren
^ ließ , jo daß nur noch die Großmutter ihre schützende Hand
i über sie breitere ? iFartsetzunq ioiqi,
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Großküchen . OA . Neresheim , 7. Sept . Die leidige
Politik.  Bürgermeister Seybold,  der Bezirksführer
der Zentrumspartei ist, hatte sich, wie der Heidenheimer
Grenzbote berichtet , am Freitag vor dem Amtsgericht in
Neressteim zu verantworten , und zwar wegen Verstoßes
gegen die Notverordnung des Reichspräsidenten vom
28. Mürz 1931 zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen.
Am 26. April fand in Großküchen eine nationalsozialistische
Versammlung auf Veranlassung der Heidenheimer Orts¬
gruppe statt , die auch von Angehörigen der Zentrumspartei,
darunter Bürgermeister Seybold,  stärker besucht war.
Nach Abschluß der ruhig verlaufenen nationalsozialistischen
Versammlung eröffnete Bürgermeister Seybold eine Zen¬
trumsoersammlung in demselben Lokal , ohne daß diese Ver¬
anstaltung jedoch den Vorschriften der genannten Notver¬
ordnung gemäß 24 Stunden früher angemeldet war . Das
Amtsgericht Neressteim erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten — die im tz 1 der betreffenden Notver¬
ordnung vorgesehene Mindeststrafe.

Oehringen , 7. Sept . Kein Grund zur Beun¬
ruhigung.  Die Hohenlohebank AG ., deren Direktor
Adolf Denner am Montag früh in der Bank erschossen auf¬
gefunden wurde , erläßt folgende Erklärung : Wegen Todes¬
falls bleibt unser Schalter in Oehringen bis auf weiteres
geschlossen. Ein Grund zur Beunruhigung liegt nicht vor,
da der Einlagenbestand nicht gefährdet ist. Die Oessnung
des Schalters wird wieder bekannt gegeben.

Singen a. H-, 7. Sept . Auch ein Z eiche nder
Zeit.  Man schreibt uns vom Hohentwiel : Am Fuße der
schwäbischen Burgveste befindet sich seit einigen Jahren eine
Siedlung , die mit den Jahren so wuchs , daß das „Twielfeld"
sogar zur Vahnhaltestelle wurde . Infolge der Wirtschafts-
Verhältnisse wurden nun dort vor kurzem sechs Bauplätze mit
62 Ar 26 Quadratmeter zwanos -ver steigert za einem Erlös
von sage und schreibe ganzen Sol RM.

Friedrichshofen . 7. Sept . DerSee steigt . — Sturm
auf dem Bodensee.  Auf den höheren Berglagen Bor¬
arlbergs bemerkte man gestern und vorgestern Neuschnee
wie vor der nahenden Winterzeit . Der See steigt erneut , er
zeigte gestern wieder 4,48 Meter . Ein am Samstag ab :nd
bis Sonntag morgen über dem Bodenseegebiet anhaltender
Weststurm richtete nicht nur in den Obstgärten großen Scha¬
den an , sondern behinderte auch in erheblichem Maß die
Schiffahrt auf dem See . Die vom Nsichsbahrfletriebsamt
nach Meersburg und Konstanz vorgesehene Sonderfahrt
mußte ausfallen , selbst die normalen Schiffskurse nabmen
teilweise Abstand , an Unterwegssiationen zu halten . Ernstliche
Beschädigungen sind glücklicherweise nicht vorgekommen.

Bom Oberland , 7. Sept . Selbstschutz.  Bom Nachbar¬
land Baden liest man Berichte , nach denen infolge der setzt
stark überhandnehmenden Felddiebstähle da und dort be¬
schlossen wurde , in Bauernvereinen Selbstschutz zu organi¬
sieren . Zu diesem Zweck werden die Landwirte abwechselnd
die behördliche Feldhut auf ihren Gemarkungskreisen umer-
stützen und besonders zur Nachtzeit durch erhöhte Aufmerk¬
samkeit die Bäume und Felder vor Frevel schützen.

Obsiverwertung für Hilfsbedürftige
ep . Dieser Herbst bringt eine solche Fülle von Obst, daß

die Obstgürtner von schwerer Sorge erfüllt sind, ob sie den
reichen Segen auch verkaufen können . Andererseits sind
weite Kreise unseres Volks nicht in der Lage , sich für den
kommenden Winter mit Obst einzudecken und wären froh,
wenn ihnen etwas von dem Ueberfluß zugeführt würde,
anstatt daß er draußen verfaulen muß . Der Landesverband
der Inneren Mission in Württemberg hat deshalb eine An¬
regung an die evangelischen Pfarrämter gegeben , daß in
ihren Gemeinden das unverkäufliche Obst ge¬
dörrt  wird . Es soll dann gesammelt und vor allem den
Liebesanstalten und der armen Bevölkerung der Städte .zu¬
geführt werden . Es ist dies ein wertvolles Mittel , um die
harte Not des bevorstehenden Winters zu lindern . Um auch
das massenhaft daliegende und vielfach unverkäufliche Fall-
o b st noch nach Möglichkeit nutzbringend zu verwerten,
-könnte in Gemeinden , die in der Nähe der Städte liegen,
gut erhaltenes Fallobst abgeholt und an die Notleidenden
verteilt werden . Zur Abholung dürfte auch aus die Hilfe
der Reichswehr gerechnet werden . Die Ortsgruppe des Ev.
Vo-lksbunds in Reutlingen  hat beschlossen, eine Obst-
verwertungsstelle einzurichten , die nach einem Ausruf an
die Einwohnerschaft Obst sammelt und für Lagerung und Dör¬
ren sorgt . Letzteres geschieht durch den Verein für gärungs¬
lose Früchteverwertung . Vertrauensleute des Volks,bunds

Wtglieder der „Alienhilfe " sind dabei ehrenamtlich
ratlg . Im Winter soll dann namentlich an die Alten Dörr¬
obst ausgeteilt werden.

Nagold , den 8. September 1931.
Man ist der Unzuverlässigste aller Männer!

Mariä Gebnrk . Der Volksmund bat um Mariä Geburt
(8. ^ evt .) viele Sprüche gereiht . „An Mariä Geburt fliegen
d-e Schwalben furt ." Nördlich der Alb sagt der Bouern-
muud : „Um Manä Geburt sind die Zwetschgen gut ." Die
Emcrfelder im Oberamt Riedlingen , also südlich der Alb,
haben den gleichen Spruch von den „Russen " . — Jn Burg-
rieden OA . Lavsheim aebt die Redensart : „Mariä Geburt

Sie winschsstlichell BerWuiffe im HMmerk im Mmat Bimst Ml
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt hiezu mit:
Die Auswirkungen der Juliereignisse machen sich auch

im Handwerk immer stärker bemerkbar . Mit Ausnahme
einiger weniger Eewerbezweige , die im letzten Monat we¬
nigstens noch einigermaßen Arbeit hatten , schrumpfte der
Geschäftsverkehr überall weiter ein . Zum Teil so stark , datz
datz eine erhebliche Anzahl Handwerksbetriebe stillgelegt
wurden . Namentlich in den kleineren Orten hat sich die
Lage des Handwerks in geradezu katastrophaler Weise ver¬
schlechtert . Der tiefste Punkt der Wirtschaftsdepression ist,
soweit es das Handwerk betrifft , anscheinend noch nicht er¬
reicht.

Tis ganz ungenügenden Ergebnisse des Monats Au¬
gust sind allerdings auch zu einem Teil durch das saison¬
übliche Nachlassen der Geschäftstätigkeit in dieser Zeit mit
beeinflußt . Doch füllt dieses gegenüber dem Druck der Wirt¬
schaftskrise nicht besonders ins Gewicht . Die fortschreitende
Verminderung der Kaufkraft großer Vevölkerungsteile in¬
folge weiterer Einschränkungen und Entlassungen in der
Industrie sowohl , wie in den kleingewerblichen Betrieben,
greift immer tiefer und lähmender in die Handwerkswirt-
ichaft ein . Ueberall war äußerste Beschränkung in den An¬
schaffungen zu beobachten . Selbst notwendige Arbeiten wür¬
ben zurückgestellt . Sogar die Kreise , die noch einigermaßen
kaufkräftig sind, halten sich mehr und mehr zurück. Auf fast
allen Gebieten hat das Handwerk mit erheblichen Absatz¬
schwierigkeiten zu kämpfen . Weil sich für Ausfälle auf der
einen Seite nirgends ein Ausgleich dafür anderswo finden
läßt , wird es von der Krisis besonders stark in Mitleiden¬
schaft gezogen . Namentlich der Geschäftsverkehr mit der
Landwirtschaft ließ viel zu wünschen übrig . Zu befürchten
ist, daß der geringere Ausfall der Ernte ihn noch weiter
einengl . Sehr fühlbar machte sich außerdem , daß infolge
der schwierigen Lage der öffentlichen Finanzen die Vehör-
als Auftraggeber fast völlig ausscheiden.

Unter diesen Verhältnissen verstärkte sich der Druck aus
Ne Preise des Handwerks weiter , während auf der anderen
Seite die Unkosten , Löhne und namentlich die Abgaben
für Steuern usw . kaum eine Aenderung erfuhren . Die
meisten Betriebe werden dadurch tu ihren finanziellen Ve-
wegungsmöglichkeiten aufs äußerste eingeschränkt , zumal
die Zahlungsweise der Kundschaft nach wie vor vielfach
außerordentlich schlecht ist . Außenstände konnten oft nur
schwer und in ganz kleinen Beträgen hereingeholt werden.
Verbitternd wirkten auf das Handwerk die über jedes Maß
hinausgehenden Verzugszuschläge , bei verspäteter Zahlung
der Steuern . Das Handwerk erwartet , daß die maßgeben¬
den Behörden bei dem Einzug der Steuern Rücksicht auf
die augenblicklich ganz abnormen Verhältnisse im Geschäfts¬
leben walten lassen und so schonend wie möglich Vorgehen.
Tie Verzweiflung im Handwerk hat sowieso schon einen
bedenklichen Grad erreicht.

Für alle , die noch irgendwie dazu in der Lage sind,
ist es ein Gebot der Stunde , dem selbständigen Handwerk
Aufträge zukommen zu lassen . Die Erhaltung des Hand¬
werks , als eines wichtigen Trägers von Staat und Wirt¬
schaft. liegt im besonderen Interesse des ganzen Volkes.
Tie Schwierigkeiten , in denen sich große Teile desselben be¬
finden , können wesentlich vermindert werden , wenn mit
Aufträgen nicht zurückgehalten wird . Vor allem ist es wich-
gti , daß das selbständige Handwerk seine Gesellen , wenn
auch nur vorübergehend , beschäftigen kann . Dies trägt schon
erheblich zu einer Milderung der Arbeitslosigkeit und ihrer
furchtbaren Folgen bei.

Hinzuweisen wäre noch aus die Schwarzarbeit , sowie
auf den Wanderhandel mit fremden Erzeugnissen , die dem
Handwerk die wenige Arbeit , die es bekommt , auch noch
streitig machen . Es richtet deshalb den dringenden Appell

I an die ganze Bevölkerung , beim selbständigen ansässigen
Gewerbetreibenden zu kaufen.

! Weiter zugenommen hat die Arbeitslosigkeit in fast
! allen Handwerksberufen , da der Rückgang d. Geschäfts immer

wieder Entlassungen oder sonstige Einschränkungen not¬
wendig macht . Die Materialpreise blieben zum großen
Teil unverändert.

Die Wirtschaftskrise machte sich vor allem beim Bau¬
gewerbe  bemerkbar . Besonders stark nahm die Bau¬
tätigkeit ab . Ihr Umfang war in der Verichtszeit kaum so
groß , wie es sonst im November der Fall ist. Neubauten
wurden ganz wenige in Angrif genommen . Reparaturen
sielen auch nur in geringer Zahl an . Schwerste Sorgen
machen die ungünstigen Aussichten auf dem Kapitalmarkt,
der die Arbeitsmöglichkeiten im Baugewerbe in erster Linie
bestimmt.

Das gleiche ist zu sagen von den Baunebengewerben,
der Gipser , Glaser und Maler.  Der kleinste Teil
der Betriebe hatte noch einigermaßen Arbeit . Meistens
waren sie nur bis zu 60 Prozent ihrer Leistungsfähigkeit
oft ziemlich weniger in Anspruch genommen . Allgemein ge¬
ilagt wurde über die außerordentlich gedrückten Preise,
ferner über die langsame , zumTeil sogar fast stockende Re¬
gulierung der Bauabrechnungen . Dazu kamen noch erhebliche
Verluste , die infolge Zahlungsschwierigkeiten von Bauherrn
dem Handwerk entstanden.

Für die Bekleidungsberufe verlief der Berichtsmonat
unterschiedlich . Das Schuhmacherhandwerk  hatte in¬
folge der schlechten Witterungsverhältnisse einigermaßen
Arbeit . Dagegen fielen die Ergebnisse für das Schnei¬
dergewerbe  sehr mager aus . Eine weitere Verschlech¬
terung des Geschäftsganges war auch beim Friseurge-
w e r b e zu beobachten . Selbstrasieren und nicht zuletzt auch
die Schwarzarbeit trugen neben der Kaufkraftminderung
großer Bevölkerungsteile viel dazu bei.

Der Geschäftsgang in den holzverarbeitenden Berufen
war sehr verschieden . In der Möbelschreinerei  ließ
cr sich einigermaßen befriedigend an . Allerdings traf dies
nur bei einem Teil der Betriebe zu, die ihre Läger abstoßen
und größere Aufträge hereinnehmen konnten . Jedoch liegen
die Preise nach wie vor recht ungünstig und ließen nur ganz
bescheidene Berdienstmöglichkeiten offen . In der Bau¬
sch r e i n e r e i war es dagegen infolge der geringen Bau¬
tätigkeit um so ruhiger.

Tie W agnerei  hatte wegen der Ernte von der
Landwirtschaft etwas mehr Arbeit . Bei der Küferei begann
Las Geschäft sich zu beleben , da die Obstaussichten bis jetzt
ziemlich gut sind. Jedoch wird die allgemeine Geldknapp¬
heit sich hemmend auswirken und wahrscheinlich den Absatz
an Gebinden nicht so lebhaft werden lassen , wie man es
eigentlich erwarten dürfte.

Das Korbmacherhandwerk  hat ebenfalls übe:
geringen Absatz seiner Erzeugnisse zu klagen . Er wird viel¬
fach noch durch die Schwarzarbeit besonders erschwert . Auch
dieser Beruf vittet die Bevölkerung , das selbständige Hand¬
werk beim Einkauf von Korbwaren zu berücksichtigen.

Flau ging das Geschäft in den Leder -, Papier - und
Vervielfältigungsgewerben . Im Vuchdruckgewer-
v e verringerten sich die Druckaufträge stark.

Das gleiche Bild zeigten die metallverarbeitenden Ge¬
werbe . Namentlich das Schlosserhandwerk  litt in¬
folge der ungünstigen Entwicklung auf dem Baumarkt

j unter Arbeitsmangel . Nicht viel besser war es beim
j Schm iedge werbe.  Die Betriebe waren durchschnittlich
j höchstens bis zu 40 und 50 Prozent ihrer Leistungsfähigkeit
! beschäftigt.
? Bei den Lebensmittelberufen ließ der Absatz der Er-
! zeugnisie weiter nach.

w ' - ft tzwen Apfel und keine Birn ' mehr furt ." — Die Dins-
dorser im Sulzer Bezirk mahnen : „Um Mariä Geburt ge¬
bären die Erdäpfel auf die Hurd ." — Allgemein verbreitet
ist : „Vor Mariä Geburt geöhmdet , nach Mariä Geburt ge-
öhmdelet ." — Mariä Geburt ist Sätag . Die ober¬
schwäbischen Bauern sagen drum : „Mariä Geburt sät in
einem furt ." — „Mariä ^Geburt keit den Samen furt " : wo¬
bei „keit" soviel wie wirft bedeutet . — Die Jgginger im
Gmünder Amt sind mit der Feldbestellung im allgemeinen
weiter voran als die Oberschwaben : darum heißt ihr
Spruch : „An Mariä Geburt muß der Roggen ins Dorf
scheinen." — Die Weingartner behaupten : „Wenn an
Mariä Geburt die Sonne scheint wie ein Hut , so wird der
Wein noch gut ."

Untertalheim , 8. Sept . Beerdigung . Ein ernster Leichen¬
zug bewegte sich vorgestern durch unser Dorf . Andreas Hamm,
Schreiner , wurde im Alter von 27 Jahren zu Grabe ge¬
tragen . Am 15. August 1929 machte er und sein Freund
Alfens Schlotter einen Ausflug nach Trossingen mit Mo¬
torrad . Auf dem Heimweg zwischen Horb und llntertalheim
verlor Hamm anscheinend die Herrschaft über sein Rad,
welches dann überschlug , wobei Hamm eine schwere Rücken-
markrerlctzung davontrug . Nach zweijähriger schwerer Lei-
dens ' eit hat ihn der Tod am Freitag nachmittag von sei¬
nen Schmerzen erlöst . Den schwergeprüften Eltern wendet
sich allgemeine Teilnahme zu , zumal sie im Weltkrieg zwei
Sohne verloren haben.

Eutingen OA . Horb , 7. Sept . Lebensmüde.  Seit
14 Tagen wurde der durch seinen Humor bekannte Händler
Andreas Platz vermißt . Nun wurde der 74jährige Greis
in Horkheim bei Heilbronn tot aus den Fluten des Neckars
gezogen.

Zur Hauszinssteuerfrage
Die kleine Anfrage des Abg . Vauser,  betr . die end¬

gültige Lösung der Hauszinssteuerfrage , hat das Finanz¬
ministerium wie folgt beantwortet : Der Württ . Staats¬
regierung ist keine amtliche Mitteilung zugegangen , die
eine Bestätigung der in der Kleinen Anfrage erwähnten
Pressenachrichten bedeuten würde . In einer Sitzung der
vereinigten Reichsratsausschüsse hat im Gegenteil der Herr
Reichskanzler erklärt , daß ein Gesetzentwurf zur endgültigen
L '. sung der Hauszinssteuerfrage nicht vorliege . Bei der
derzeitigen Finanzlage der Länder und Gemeinden deren
Haushalte ganz besonders außerhalb Württembergs sehr
wesentlich auf dem Ertrag dieser Steuer aufgebaut sind,
erscheint es völlig ausgeschlossen , die Hauszinssteuer (Ge-
büudeentschuldungssteuer ) wesentlich herabzusetzen , ohne
daß das Reich den Ländern und Gemeinden den Ausfall
ersetzt. Die Reichsregierung kann aber bei der derzeitigen
starken Beanspruchung der Reichssinanzen wohl kaum einen
solchen Ersatz gewähren . Bei dieser Sachlage hält die würt-
tcmbergische Staatsregierung den gegenwärtigen Augen¬
blick nicht für geeignet , in dieser Angelegenheit vorstellig
zu werden , womit zugleich der Vorschlag anderer Deckungs¬
mittel für den Steuerausfall verbunden werden müßte.

Letzte Nachrichten
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " daheim

-Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Montag nach¬
mittag von seiner Südamerikafahrt wohlbehalten nach
Friedrichshalen znrückgekehrt und von einer großen Men¬
schenmenge stürmisch begrüßt , um 3.45 'Uhr glatt gelandet.
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15V—2üv Millionen Ersparnis in Preußen.
Berlin , 8. Eept. Das finanzielle Erträgnis der von

der preußischen Staatsregierung für Preußen und seine
Gemeinden in Aussicht genommenen Sparmaßnahmen
wird , dem Vorwärts zufolge, auf 130—200 Millionen Mark
beziffert.

Vor einer Völterbundsanleihe für Oesterreich?
Paris , 7. Sept . Nach einer Meldung der „Informa¬

tion " aus Genf soll das Finanzkomitee des Völkerbundes
angeblich bereit sein, Oesterreich einen Kredit in Höhe von
300 Millionen Schilling zu gewähren.

Von Gronau in Northbeach gelandet.
New Pork, 7. Sept. Von Cleveland kommend, landete

o. Gronau heute abend 6.10 Uhr Ostnormalzeit im Curtiß-
Flughafen Northbeach neben Do ik. v. Gronau und sein
Begleiter reisen am Mittwoch mit dem Hapagdampfer Ham¬
burg nach Deutschland zurück.
Aufgabe der Kanaldurchschwimmung durch den Deutschen

Fischer.
Paris , 7. Sept . Der deutsche Schwimmer Fischer, der

gestern von der französischen Küste zur Durchquerung des
Kanals abgeschwommenwar , hat sein Unternehmen wegen
der Kälte des Wassers ausgegeben und ist an Bord des
Begleitschiffes nach Calais zurückgekehrt.

Zusammenstoß zwischen Zug und Omnibus in Kanada,
k Tote.

Monrton (Neubraunschweig), 7. Sept . Ein Zug über¬
fuhr hier auf einem Bahnübergang einen Omnibus . Sechs
Personen wurden getötet und zwei schwer verletzt.

Kommunistische llnruhevcrsuchein Spanien.
Madrid, 7. Sept . Kommunisten haben versucht, in

Bilbao und Sevilla die Gefängnisse und in Dona Mencia
die Kaserne der Gendarmerie zu erstürmen. Es gelang ihnen
jedoch nicht, von den Gebäuden Besitz zu ergreifen.

Verkürzung der Zivilliste des englischen Königs.
London, 7. Sept . Der König, der heute den Premier¬

minister empfing, gab diesem seine Absicht bekannt , die
ihm ausgesetzte Zivilliste um 30 000 Pfund Sterling verkür¬
zen zu lassen, um so auch persönlich zur Herabsetzung aller
Ausgaben beizutragen . Er fügte hinzu, daß auch die Köni¬
gin und die anderen Mitglieder der königlichen Familie,
denen eine Apanage gebührt , den Wunsch hegen, daß diese
reduziert werde. MacDonald sprach dem König und der
königlichen Familie den Dank für dieses hochherzige Bei¬
spiel aus . Er dankte auch dem Prinzen von Wales , der,
weil er keine Zivilliste erhält , ihm mitteilen ließ , daß er
ihm einen Betrag von 10 000 Pfund aus dem Staatshaus¬
halt zuzuwenden gedenke.

Ein Non- Stop-Transpazific -Flug.
New Pork, 7. Sept . Einer Meldung der Associated

Preß zufolge sind heute nachmittag 3.30 Uhr Ostnormal¬
zeit die beiden Amerikaslieger Mople und Allen von Ja¬
pan aus zu einem Non-Stop -Transpazific -Flug gestartet.
Sie benutzen eine Eindeckermaschine. Die von ihnen zurück¬
zulegende Strecke bis Seattle beträgt 4468 Meilen.

Vor einer Rede Dr. Curtius in Genf.
Genf, 7. Sept . Der deutsche Außenminister Dr. Curtius

wird voraussichtlich am Donnerstag in der Bundesver¬
sammlung und zwar im Rahmen der allgemeinen Aus¬
sprache das Wort zu einer längeren Rede ergreifen.

Litwinoff verläßt Genf.
Genf, 7. Sept. Der russische Botschafter Litwinoff wird

morgen vormittag Genf verlassen, um nach Moskau zurück¬
zukehren.

Schneefall in den Alpen. In den Bergen bei Oberstes
im Allgäu ist den ganzen Sonntag S cbn e e gefallen. Die
Schneegrenze gebt setzt bis auf 1420 Meter herunter . In¬
folge des Schneesalls wird das Vieh von den Almen zu Tal
getrieben.

Di? Schneekoppe  im Riesengebirge (Schlesien) hatte
am Montag früh 8 Uhr bei minus 1 Grad den ersten Schnee¬
fall in diesem Herbst.

Der Unfug des freihändig Dabrens wird e>nem innaen
Mann aus Godesberg am Rhein das Leben kosten. Er fuhr
an einer ab'chüsiigen Stelle mit seinem Fabrrad freihändig,
verlor die Herrschaft über das Rad und stürzte. Mit
yeltem Schädelbruch wurde er in hoffnungslosem Zustand in
ein Krankenhaus verbracht.

'-(gegebener Ozeanslug über Grönland . Wegen der vorge»
sch - lenen Jahreszeit ist ' der Grönlandflug des amerikanischen
Micgers Preston  für dieses Jahr ausge geben worden Nachdem
uramer  verunglückt war . wurde, wie berichtet, von der Trans-
amerikaniichen Lustsahrtgesellschaft ein zweites Flne -.cng cwsze-
sandt zur Durchführung der Versuche
(srönla nö—Jsl nn-d*—Kopenh'üHHn.

Linie Kanada-

Auch ein Preisabbau
aber ein existenzvernichkender

Vichpreisc (Pfg . je Pfd . Lebendgewicht)
Schweine Ochsen Kithe Kälber

296- 246 Pfd . fllng . vollfl . vollfl . best. Mas » .

Sch-te
inittl . LUnmer

2. 9. 30 63—34 57—59 37—41 72—80 65—68
3. S. 31 56- 58 42—45 25—28 52—61 43- 46

Butter Kartoffeln (RM . fe Ztr .)
(I . Qual ., RM . je Ztr .) weiße gelbfl.

4. 0. 30 136.— 1.66—1.96 2.50- 2.^0
3. 9. 31 122.- 146.—1.50 1.60- 1.89

Getreide (?3M. je Tonne)

0. 9. 00
loggen Weizen Gerste Safer

218--2.53 183- 198 157- 188
3. 9. 31 168- 170 203- 207 152- 161 130 - 139
5. 8. 31 139—140 184--188 135—146 142—147

17. 7. 31 187—192 253- -254 151—159 161- 167

Die Zahlen sprechen für sich selber.

Berliner Dsllarkurs . 7. Sept . 4,209 G., 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 44.,
Berliner Geldmarkt. 7. Sept . Tagesgeld 8—8,5 v. H.
Privatdiskont 7,875 v. H. kurz und lang.
Postscheckverkehr in Minümbecg im August 1931. Zahl der

Postscheckkundei, Ende August 40 991, Zunahme gegen Juli um 50.
Von dem Umsatz (435 Millionen NM .) sind 348 Millionen NM.
mrgeldlos beglichen- worden. Im Uebsrweisungsverkehr mit dem
llnsland wurden 1 098 000 NM . umgesetzt.

Oesterreichisch-ruMscher Handelsvertrag . Die Sowjetregierung
)at in Wien den Abschluß eines Handelsvertrags vorgeschlagen.
Die ' Verhandlungen sollen nach der Rückkehr Schobers, der vor¬
aussichtlich am 8. September von Genf abreist, beginnen

Unbekannte Schw-ineseuche im polnischen Korridor . Eine bis¬
her unbekannte Seuche wütet unter den « chweinebeständen im
Kreis Tuchel. Die Seuche hat bereits einigen Besitzern den gesam¬
ten Schweinebestand vernichtet. Die Tierärzte stehen vor einem
-lätsel und können daher nicht wirksame Bekämpsungsmittel cm-
ivenden.

Die 19. Prager Hcrbstnmskenreskcwurde am Samstag unter
starker Beteiligung aus Deutschland, Oesterreich, Frankreich,
Pelen , Südslawien , den skandinavischenStaaten und aus Ueberfee
eröffnet. Bereits am ersten Tag wurde dis Melle van rund
80 000 Personen besucht. Im Rahmen der Mustermesse findet eine
Ausstellung für Straßenbau statt, ferner ein Kongreß von 400
Straßenbauingenieuren und Fachleuten.

Di? Wiener International ? Herbstmesse wurde unter starker
Beteiligung auch aus dem Ausland feierlich eröffnet.

Winzer verkaufen dl? Wsinkrauben. Angesichts des schlechten
Weinabsatzes, des Mangels an Fässern und vor allem an Bar¬
geld wallen die Winzer des Ahrtals (Reg.-Bez. Koblenz) Heuer
ihre roten und weißen Trauben in großem Maßstab mit Hilfe
der Obstvsrwertunggenossenschaft als Tafelobst oder zur Berei¬
tung von alkoholfreiem Wein verkaufen. Sie erhalten dadurch
höhere Preise als beim Keltern und sofort Bargeld in die Hand.
Außerdem wird der Weinmarkt dadurch entlastet. Schon im
vorigen Jahr haben einige Winzer damit einen Versuch gemacht
und gute Erfolge erzielt. Ungarische, italienische, französische oder
spanische Trauben können ein schöneres Aussehen haben als die
deutschen, an edler Feinheit des Aromas erreichen sie aber die
deutschen Trauben guter Qualität bei weitem nicht.

Zahlungseinstellungen. Feinlsderfa-brikW äldin - Huber  AG.,
Lahr (Baden). Verbindlichkeiten 450 000 Mk. — L-pinnerei
u. Weberei  AG . in Viersen (Bl-umenstein-Konzern).

Stuttgarter Börse, c. Sept . DiL Stimmung war im großen
ganzen etwas freundlicher. Recht fest lag der Rentenmarkt , wo
die Goldpfandbriefe bei anhaltender stürmischer Nachfrage um
1,5—2 v. H. hinaufgesetzt wurden, bei vollständig fehlendem An¬
gebot. So notierten 8proz. Goldpfandbriefe 88 (86,5) und 7proz.
Goldpfandbriefe 81—82 (79—80). Die Dividendenwerte waren un¬
einheitlich. Höher notierten IG . Farbenindustrie -Aktien 97,25 (93),
Württ .-Hohenzollernsche Brauerei - Gesellschaft- Aktien 97 (95),
Brauerei Wolle 70 (65), Württ . Kattunmanufaktur Heidenheim 114
(112). Ban7-Aktien etwas schwächer.

Deutsche Bank und Diskonto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Landesproduktenbörse, 7. Sept . Infolge der an¬

haltend naßkalten Witterung hat sich in abgelaufener Woche aus
dem Getreidemarkt eine etwas festere Stimmung entwickelt, weil
man nunmehr auch Befürchtungen für die Qualität der Kar¬
toffeln hat, die neben Getreide «inen Hauptteil der Ernährung bil¬
den. Das Geschäft war wohl etwas lebhafter, zu größeren Um¬
sätzen ist es aber nicht gekommen. Es notierten je 100 Kg.: Württ.
Weizen 23—25 (am 31. August 23—24.50), Roggen 20—21 (unv.),
Hafer 19—20 (unv.), Wiesenhsu 3.50—4 (3—3.50), Kleeheu 4 bis
4 50 13.50—4.50), drahtoepreßtes Stroh 3—3.50 (unv.), Weizenmehl
39,25—39.75 (42—42.50), Brotmehl 41.25—31.75 (32—32,50), Kleie
10—10 25 (unv.) Mark.

Bremen, 7. Sept . Baumw . Middl. Univ. Stand , loko 7.67.

_ Dienstag , den 8. September 1931.
Mannheimer Schtachtviehmarkt, 7. Sept . Austrieb: 236 Ochsen

192 Bullen , 191 Kühe. 389 Färsen , 742 Kälber, 28 Schafe, 3002
Schweine, 8 Ziegen. Preise für 50 Kg. Lebendgewicht in RM .:
Ochsen a 43—46, b 35—38, c 36—40, Bullen a 34, b 30—32
c 28—30, Kühe a 30—34, b 24—28, c 20—22, d 14—16, Färsen
ci 44—47, b 38—42, c 34—36, Kälber b 56—60, c 52—55, d 46—50
e 40—44, Schafe b 30—34, Schweine a 60—61, b 59—61 c 59—gst
d 58—60, e 54—56, f 50—54, g 48—53, Ziegen 12—22 Mk. d. St
Marktverlauf : Großvieh ruhig, geringer Ueberstand, Kälber ruhig-
Schweine mittelmäßig.

Biehxresse. Dußlingen : Ochsen 510, Kühe 320—480, Kalbinnen
350—540, Jungvieh 170—300. — Ravensburg : Anstcllrinder 12g
bis 300, Kalbein 240—480 Mark.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 15—22. — Crails¬
heim: Läufer 24—45,' Milchschweine8—18. — Dußlingen : Milch-
schweine 18—23. — Giengen a. Br .: Saugschweine 16—25, Läufer
30—42. — Heilbronn: Milchschweine 15—20, Läufer 35—40.
Jlshosen : Milchschweine 12—22. — kimzelsau : Milchschweine10
bis 19. — Marbach : Milchschweine14—21. — Oehringen: Müch-
schweine 12—20. — Schömberg: Milchschweine10—17. — Wehin¬
gen: Milchschweine10—15. — RottwLil: Milchschweine12—22. —
Troisingcn : Milchschweine 15—20. — Ulm: Milchschweine18—25.
— Vaihingen a, E.: Milchschweine 14.- 21. — Besigheim: Milch-
schmeine 12—16, Läufer 35—56. — Ravensburg : Ferkel 10—22.
— Laulgau : Ferkel 14—20 Mark.

Aruchkpreise. Balingen : Haber 8.50—9. Weizen 13. — Erolz-
beim: Dinkel 8.50. Weizen 12, Futiergerste 8—9. — Giengen a. Br .:
Weizen 11.50—12, Gerste 8—9, Haber 7.50. — Tübingen : ' Din¬
kel 12, Haber neu 6.80—9, alt 12. Weizen 12 50—14 50 Gerste
10.50—1 50. — Rigold : Weizen 13—14.5. Gerste 11, Roggen 11
bis 11.50. Haber 8—9. alt 12. — Ravensburg : Weizen 13—13.80,
Roggen 9.80—10.50, Sommergerste 11, Haber alt 11—11.90 neu
8—10 50, Saatvesen 11.30—12, Saatsommergerste 12. Winiersaat-
gerste 10,50—11, Saatroggen 11.50. — Reutlingen : Weizen 14
bis 14.50, Dinkel 10.50—12.30, Gerste 11—12, Haber 11—12 30.
— Urach: Weizen 12, Dinkel 9.20—10.50, Gerste 12, Haber neu
7.50—8.25, alt 11.50.

Tettno-ng, 7. Sept . Hopfen.  Umsatz 360 Ballen . Preise:
35—50 ^ pro Ztr . Ausstichware darüber . Tendenz fest.

Odskmürkte: Balingen : Mostobst 2—2.50. — Herrenberg: Tafel¬
st-sei 3—6, Taselbirncn 5—̂8, Mostobst 1, Zwetschgen 11. "—

Das Welker
Bon Westen vorgedrungener Hochdruck macht sich - "mät-O.-h

stärker geltend. Für Msttwoch und Donnerstag ist zwar ,;c'. wellig
an heiterndes, aber vorerst immer noch unbeständiges Wetter

Bunres Allerlei
Fremdwörter auf Deutsch.

Pleite - - Selbsthilfe
Moratorium — - Zwangsvollstreckung.
Kredit - — Wunderglaube
Aktie — - Bilderbogen
Börse — Bannmeile
Kommune - - - Fehlbetrag
Defizit —Ausgangspunkt
Optimismus - - - Nachnahme
Pessimismus - Rechthaberei
Automobil - — Wechselbalg
Selfmademan - Geschädigter
Scheck- Zwischenlösung
Revision - Aufdeckung.

(Aus dem „Ulk".)

Zeitschriftenschau
Zu Wilhelm Raabes hundertstem Geburts¬

tag  veröffentlicht das Daheim (67. Jahrgang Nr . 48) per¬
sönliche Erinnerungen Otto Buchmanns an den Dichter . Unter
anderen wertvollen Bildern werden auch zwei unbekannte lustige
Handzeichnungen Rades gezeigt. Die neue Zeit kommt zu Wort
in einer Plauderei von der großen Berliner Funkausstellung.
In einem weiteren Aufsatz wird dem Wolkenkratzer von heute
das Hochhaus der Zeit vor 5000 Jahren gegenübergestellt : dem
riesigen Jrving -Trust -Eebäude in New Port , das bei den deut¬
schen Ausgrabungen von Assur gefundene altassyrische Modell
eines Hochhauses. „Alles schon dagewesen !" sagt Ben Akiba.
Erlebnisse einer abenteuerlichen Fahrt „als Äufwäscher nach
Amerika " erzählt I) r . Amandus Grohmann . Dazu gibt es einen
spannenden Abschnitt des neuen heiteren Romans „Die unruhigen
Mädchen" von Fedor von Zobeltitz , die Wochenschau mit Bil¬
dern aus aller Welt und das Fräuendaheim mit guten Rat¬
schlägen für Haushalt und Beruf . Der Rätselfreund findet aller¬
lei zum Nachdenken, der Volkskundler eine Reihe deutscher
Trachten , der Kunstliebhaber eine wertvolle ganzseitige Bild¬
beilage und die vorzügliche Wiedergabe zweier Bildwerke Hans
Leinbergers , des neuentdeckten Großmeisters altdeutscher Plastik.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher u«d
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. G. W. Zaiser,
Nagold. Bestellungen entgegen.

Gestorbene: Anna Maria Bauer , geb. Egeler, Tailfin¬
gen / Fz. Leix,  Bäcker , 62 Jahre , Klosterrei¬
che n b a ch - Anton Klein , Molker , 72 Jahre , Altin-
gen / Karl Scholl, 75 Jahre , Calw.

55L Nagold , 6. September l931

Trauer-Anzeige
Plötzlich und unerwartet verschied heute

nach langer , schwerer Krankheit meine
innigst geliebte Gattin,
unsere gute Schwester, ^ Ä
Schwägerin und Tante n

Frau '
Katharina
Schaible

geb. Doch
im Alter von nahezu
66 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinter¬bliebenen:
der Gatte : Georg Schaible

Harz- und Fettgeschäft.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

9. Sept ., nachmittags 2st., Uhr statt.

A/6 ^ 66 ^6/

Süße Tumbeil
zur Kur 2 Pfd . 48 ^
in Steigen br. f.

netto 20 ^
einheimische

Pfirsiche
Pfd. 28, 10 Pfd. 2.20

CillUlch.ZurelMeu
10 Pfd. ^ 1.80

bei 558

leiekon 219

1Oüstmahtmühle
10bstpresse

(neu) zu
sowie eine gebrauchte

Sämaschine
hat äußerst billig

zu verkaufen
gegen günstiges Zah¬
lungsziel.

Angebote unter Nr . 311
an die Gesch.Stelle d. Ztg.

Schöne 2-Zimmer-

MlMU
samt Zubehör hat auf
1. Okt. zu vermieten.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes . 557

Nur wiederholte Anzeigen
bringen nachhaltigen Ersolg.

Kraickheiishaltur setze
meine 7jährige

Rapp
Stute

mittleren Schlags , mit
guter Garantie dem
sofortigen Verkauf
aus

Gg.Großhans,Schönbron«.

Als Vermählte grüßen:

Wilhelm Beutler
Bäckermeister

Katharine Beutler
geb. Beutler

Nagold , den 8. September 1931. SS6

750 ccm
in gutem Zustand, zu
--46 375 .— zst

zu verkaufen.
H. Härle, Waldeck.

Heute
Dienstag
-/. I Uhr
Kirche

Hochz.Beutler.

Statt Larton! 551.

Otto Lekäkor

Ktzb. Lubsr Vermählte
6s.nnsts.tt
Lntorivoisssob OL. Lsoknsng dlsKOlcl

8eliröib- u. Lopiertinte
zu haben bei G. W. Zaiser.
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